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50 Jahre Freundschaft
im Laufschritt: Hier
laufen sie am
Samstag in ihrer
Partnerstadt Corbeil-
Essonnes frohgemut
ein, die 38 Sindelfin-
gerinnen und Sindel-
finger. Rechts der für
den Sport der
Doppelstadt zustän-
dige Beigeordnete
Damanguere
Redanga, der seine
Gäste befragt hat, wie
denn die Integra-
tionsbemühungen
in Sindelfingen
vorankommen. Läufer
sind halt nicht nur
gleich per Du. Sie
politisieren auch
gerne ein wenig.
Fotos: red

Herrliche Stimmung: Unterwegs in den Weiten Frankreichs

Am liebsten würden sie gleich wieder los
Die 38 Sindelfinger Staffelläufer sind von ihrem Partnerschaftstrip nach Corbeil-Essonnes begeistert zurückgekehrt

Eigentlich hätten sie mittlerweile ja
genügend Kilometer in den Beinen. Doch
die 38 Läuferinnen und Läufer, die von
Donnerstagabend bis Samstagmittag im
Wechsel nach Corbeil-Essonnes gejoggt
sind, würden, wenn’s ginge, sofort wieder
los. „Es hat allen total viel Spaß gemacht“,
heißt es vonseiten der trabenden Truppe.

Von Siegfried Dannecker

SINDELFINGEN. „Unsere Freundschaft
läuft.“ Das Leitmotiv ihrer Laufshirts haben
die 38 Damen und Herren wörtlich genom-
men und sind per pedes via Schwarzwald,
Elsass, Lothringen und die Champagne in
die Sindelfinger Partnerstadt. Ein Aben-
teuer, das vor allem durch seine Nachtpha-
sen spannend war.

Bei Vollmond entlang dem Rhein-Marne-
Kanal laufen – das sei schon aufregend ge-
wesen, lachen Lothar Knauer und Roland
Stober, die gemeinsam mit dem früheren
CDU-Stadtrat und sachkundigen Einwoh-
ner Christian Stepper das Unternehmen seit
Januar generalstabsmäßig geplant haben:
„Da sahen wir Fische hopfen und Enten auf-
geschreckt wegschwimmen.“

Keine(r) kam ins Straucheln
So ist das eben, wenn in der Finsternis

immer ein Läuferpaar mit Stirnlampen un-
terwegs ist, stets begleitet von zwei Radlern
mit ihren LED-Leuchten. Das Restlicht war
für den sicheren Tritt also auch dort ausrei-
chend, wo der kanalbegleitende Asphaltweg
in Schotter oder gar Rasen überging. Und
auch Fahrspuren von Traktoren oder
Schlaglöcher brachten niemanden ins
Straucheln.

Außer einmal Unterzucker, einem Mus-
kelfaserriss, einem blutigen Zeh und etwas
Knieproblemen sei nichts vorgekommen.
„Die üblichen Läuferwehwehchen halt“,

schmunzelt Roland Stober, Gesamtkoordi-
nator des 650 Kilometer langen Trips.

Dafür sahen die Läuferinnen und Läufer
(zumindest teilweise) einen Kometen mit
Schweif (bei Hausen im Würmtal) und

diverse Dinge, die
ihre Zehn-Kilome-
ter-Etappen in der
mondbeschienenen
Dunkelheit ab-
wechslungsreich
machten: Füchse
und Rehe beispiels-
weise. Und auch der
intensive Duft
herbstlicher Streu-
obstwiesen zog ih-
nen in überraschend
kalter Luft direkt in
die Nüstern. „Die
Läufer waren ja von
der Bewegung her
warm. Aber die
Radler bei ihrer ge-
ringen Geschwin-

digkeit froren. Wir hätten nicht gedacht,
dass es so arschkalt werden würde“, so die
Organisatoren.

Dabei war das Wetter die ganze Zeit über
praktisch perfekt, weil trocken. Erst am

Samstagabend, als die ganze Schar im alten
Rathaus von Corbeil am Dinieren war, goss
es draußen, was runterkommen konnte.

Anfeuernde Franzosen an der Strecke
Apropos Dinieren. Von der Gastfreund-

schaft, mit der sie linksrheinisch aufgenom-
men worden sind, schwärmen die 25 Herren
und 13 Damen bis heute. Schon unterwegs
habe es viele Leute gegeben, die „uns ver-
rückte Deutsche“ angefeuert hätten. Zwei
Übernachtungsstationen für die Busbeglei-
tungen und die „zeitweisen Nichtläufer“ im
lothringischen Toul und in Sézanne im
Departement Marne sind ebenfalls in bester
Erinnerung. Toul wartete mit seinem alten
Bischofssitz, den in verschiedenfarbiges
Licht getauchten Kreuzgängen. Und in Sé-
zanne, wo man in einer Sporthalle nächtigte,
gab es einen Champagnerempfang für all
die, die zu dieser Zeit nicht gerade auf die
Strecke mussten.

Verlaufen hat sich übrigens praktisch kei-
ner, was bei 650 Kilometer Wegstrecke bei-

nahe an ein Wunder grenzt. Lothar Knauer
und Christian Stepper – Letzterer vor allem
Dolmetscher aufgrund seiner frankophilen
Kompetenz – hatten also ganze (Vor-)Arbeit
geleistet und zehn Landkarten akribisch
studiert und schließlich in eine GPS-Pla-
nung überführt.

Ob Saverne oder Schiffshebewerk in Ar-
zwiller, Rhein-Marne- oder Marne-Saône-
Kanal, Wolfi und Ingrid Knotes Kochkünste
oder die menschenleeren Landschaften Ost-
frankreichs: Die Erinnerungen bleiben den
Sindelfinger Laufbotschaftern noch lange
haften. Auch jene, als sie in St. Dizier vor
den Toren „Corbeils“ von den französischen
Laufpartnern in Empfang und Schritt für
Schritt in die Doppelstadt geleitet worden
sind. 60 Mann und Frau hoch, von einer
Polizeieskorte angeführt: „Das war ein rich-
tiger Auflauf. Wir haben für einen Riesen-
Verkehrsstau gesorgt“, lacht das Trio Sto-
ber/Stepper/Knauer: „Und am Ende der
Ehrenrunde im Stadion durchs Ehrentor
stand die Feuerwehr Spalier mit schwarz-
rot-goldenen Fahnen.“ Auch der Grillnach-

mittag an der Seine, zu dem sie samt
Wassersportangeboten eingeladen waren,
hat den Sindelfingern bestens gefallen.

Ihr Fazit mithin? Sie würden sofort wie-
der losrennen wollen. Erste Nachfragen
nach Läufen Richtung Sondrio oder Györ
soll es schon geben. Und ihren Geld- bezie-
hungsweise Fahrzeugsponsoren Stadt,
Stadtwerke, Feuerwehr, Ensinger in Nufrin-
gen und Wohnwagen Rall sind die Organisa-
toren ebenfalls dankbar: „Ohne sie hätte das
alles nicht funktioniert.“

Gibt’s einen Helden aus der Truppe?
Eigentlich nicht, lacht das Trio. Viele derer,
die ein- bis dreimal am Tag die Schuhe für
je zehn Kilometer im Sechserschnitt schnür-
ten, seien läuferisch über sich hinaus-
gewachsen. Und doch muss man einen
namentlich erwähnen: Dr. Willi-Reinhart
Braumann, als Böblinger CDU-Stadtrat so
etwas wie der Pirat der Truppe. Auch der
kam gesund und munter und euphorisiert in
Corbeil-Essonnes an, obwohl er sonst nie
läuft, sondern „nur“ radelt.

Im Gäßle treffen sich die Bücherwürmer und Leseratten
Die Ortsbücherei Aidlingen residiert seit 20 Jahren im ehemaligen Raiffeisengebäude und feiert heute das Jubiläum mit einem Vorleseabend

Von Matthias Weigert

AIDLINGEN. Zwischen freigelegtem Fach-
werk reihen sich Bücherregale. Die idylli-
schen Aussichten auf Aid und Innenhof len-
ken den Geist auf die Welt zwischen den
Buchdeckeln. Das ehemalige Raiffeisenge-
bäude ist seit 20 Jahren das gern aufge-
suchte Domizil der Aidlinger Bücherwürmer
und Leseratten. 1991 eröffnete die Ortsbü-
cherei Aidlingen im damals frisch renovier-
ten „Im Gäßle 6“. Gefeiert wird das Ereignis
heute Abend ab 20 Uhr mit einem Vorlese-
abend und mit Buchtiteln der letzten 20
Jahre.

Büchereileiter Timo Vetter hat eigentlich
noch ein zweites Ereignis zu feiern: sein
zehnjähriges Dienstjubiläum. Der heute
36-Jährige trat 2001 die Nachfolge von Irene
Steiger-Schlichter an, die die Bücherei an
dem Standort an der Würm zu neuen litera-
rischen Ufern führte und den Bestand auf-
grund der Räumlichkeiten kräftig ausbauen
konnte.

In der Bücherei gibt es Kaffee,
aber kein Flüstergebot

Zuvor war die Gemeindebücherei eher in
bescheidenen Verhältnissen im ehemaligen
Café Benz untergebracht. Mit ihren Vorlese-
stunden und Jim Knopf vermochte die da-
malige Büchereileiterin Leonore Hasselmei-
er dennoch bei dem kleinen Timo die Begei-
sterung für die literarische Welt zu wecken:
„Als häufiger Besucher lieh und las ich alles,
was ich unter die Nägel bekam“, schmunzelt
der gebürtige Aidlinger, der heute zusam-
men mit seinen drei Mitarbeiterinnen die
Ortsbücherei umtreibt und den 1600 aktiven
Nutzern nicht nur 20 000 Medien zur Aus-
leihe anbietet und wieder nach Haue
schickt.

Bei uns wird nicht geflüstert. Und auch
eine Tasse Kaffee gibt es beim Schmökern
oder Zeitungslesen, zeigt sich Vetter kun-
denorientiert: „Mein Ziel ist es, dass sich die
Büchereibesucher wohl fühlen.“

Vor allem die Schülerinnen und Schüler
schätzen Timo Vetter und sein Team, wenn
die Recherche für Referate sich allzu
schwierig gestaltet. „Mein Anspruch ist da

natürlich zu helfen. Schließlich ist Informa-
tion ein hohes Gut.“

Und überhaupt pflegt die Gemeindebü-
cherei den Kontakt mit den Schulen. So fin-
den nicht nur regelmäßige Kindertheater-
vorstellungen im Musiksaal der Sonnen-
bergschule und Schullesungen statt. Vetter
und Co. stellen auch Themen-Bücherkisten
zusammen für den Unterricht.

Bereits von Anfang an ermöglichte Vetters
Vorgängerin im Gässle 6 die Ausleihe der
neuen Medien – von CD-Rom, CD, DVD und
natürlich Musikkassetten sowie Zeitschrif-
ten. Und das ist auch heute bei einem Zug
um Zug ausgeweiteten Bestand so. Trotzdem

steht für Timo Vetter in der Bücherei – wie
der Name schon sagt – „das Buch auch die
nächsten 20 Jahre im Mittelpunkt“.

Bestand von Büchern und
neuen Medien jetzt online

Ein Geburtstagsgeschenk hat sich die Ge-
meindebücherei für die Nutzer ausgedacht.
Seit heute ist der gesamte Bestand online
abrufbar. „Ausgeliehen werden muss zwar
noch in der Bücherei, Vormerkungen und
Verlängerungen sind jetzt aber von zu Hause
aus am PC möglich“, erklärt Vetter den

neuen Service unter www.buecherei-aidlin-
gen.de.

Einen Wunsch hat das Büchereiteam im
Jubiläumsjahr. Doch dieser wird wohl in Er-
füllung gehen, nachdem auch in der Vergan-
genheit die Belange der Leseratten und
Bücherwürmer in Rathaus und Ratsrunde
auf offene Ohren stieß: „Es wäre schön,
wenn die Gemeindebücherei auch weiterhin
mit den nötigen Mitteln ausgestattet wird“,
hofft Timo Vetter.

Mit einer Jahresgebühr in Höhe von 12
Euro für Erwachsene tragen die Nutzer zu-
mindest einen Teil der Ausgaben in Höhe
von jährlich rund 125 000 Euro.

Trotzköpfe und
starke Frauen
Haus der Familie: Plätze frei
SINDELFINGEN (red). Das Haus der Familie
in Sindelfingen hat in folgenden Kursen, die
in den nächsten Tagen beginnen, noch Plät-
ze frei:

„Nähen für Fortgeschrittene und Wieder-
einsteigerinnen“ findet ab Donnerstag, 22.
September statt. Der sechsteilige Nähkurs
ist zwischen 19 und 22 Uhr. Bekleidungs-
technikerin und Schneidermeisterin Andrea
Erbele gibt Tipps und leistet Unterstützung.
Kleidungsstücke können sowohl verändert
als auch neu genäht werden.

„MUKI – Musik für Kinder“ wird für
Kinder im Alter zwischen 15 und 18 Mona-
ten in der Kindertagesstätte im Grünäcker,
Bartenweg 5, angeboten. Gemeinsames Tan-
zen, Musizieren, Singen und Spielen soll das
musikalische Potenzial, das in jedem Kind
steckt, anregen und fördern. Start ist am
Freitag, 23. September, um 9 Uhr. Lilli Al-
berg leitet die Kindergruppe. Die Gebühr
beträgt für zwölf Treffen 64,50 Euro.

„Wirbelsäulengymnastik für Frauen“ be-
ginnt am Freitag, 23. September, um 9 Uhr
mit Sport- und Gymnastiklehrerin Denise
Klingenstein. 15 Vormittage kosten 82 Euro.

„Trotzkopfalter – Nein ich will nicht!“
nennt sich ein Vortrag am Montag, 26. Sep-
tember. Wenn Kinder ins Trotzalter kom-
men, haben Eltern ihre liebe Not mit den
kleinen Rebellen, die sie an die eigenen
Grenzen bringen. Kinder in diesem Alter
entdecken ihre neu gewonnene Eigenstän-
digkeit und erproben, wie weit sie reicht.
Beginn ist um 19.30 Uhr. Referentin ist die
Gordon-Familien-Trainerin Bettina Frey.
Die Gebühr beträgt 9,50 Euro.

„Mich übersieht keiner mehr“ ist ein An-
gebot für Frauen. Am Donnerstag, 29. Sep-
tember informiert Farb- und Stilberaterin
Esther Priesching über die Farb- und Stil-
lehre sowie über den individuellen Modestil:
eben über alles zu den Grundregeln für
einen überzeugenden Auftritt. Der zweite
Abend steht ganz im Zeichen des gekonnten
Make-ups mit persönlicher Note. Kosmeti-
kerin Jutta Schneider zeigt, wie sich ein
Make-up typgerecht auftragen lässt. Beide
Abende beginnen um 19 Uhr. Die Gebühr
beträgt 25 Euro plus Materialkosten.

Anmeldung unter Fax (0 70 31)
7 63 76-11, E-Mail info@hdf-sindelfin-
gen.de.Das Büchereiteam im Jubiläumsjahr (v. l.): Margarete Walz-Wochele, Leiter Timo Vetter, Ingeborg Stritzelberger und Gabriele Gerke KRZ-Foto: Bischof
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